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Das größte diesjährige 
Bauvorhaben der Gemein-
de, das „Breitbandprojekt 
und Gehsteigerweiterung 
Winkl mit Beleuchtung“, 
steht in den Startlöchern.  

Es freut mich, dass nun 
ein seit Jahren gewünsch-
ter Gehsteig auf einer 
Länge von 1 Kilometer 
mit modernster LED-
Beleuchtung entsteht und 
im Anschluss die Oberflä-
chenwässer eines ganzen 
Ortsteiles bescheidgemäß 
entsorgt werden.  

Das Projekt ist mit 100% 
Landes- und Bundesgel-
dern ausfinanziert. Mit 
der Bauausführung wurde 
die Firma Berger+Brunner 
aus Inzing beauftragt und 
wird im Herbst 2015 das 
Vorhaben fertigstellen. 
Ich bitte alle Anrainer 
und Betroffene um Ver-
ständnis während der 
Bauphase. 

Immer wieder tauchen zu 
Bautätigkeiten Fragen 
auf, ob diese melde-
pflichtig sind.  

In dieser Ausgabe finden 
Sie dazu einen Auszug aus 
der Tiroler Bauordnung. 
Unser Amtsleiter sowie 
auch unser Bausachver-
ständiger geben natürlich 
gerne im Vorfeld Aus-
kunft. 

Ich darf an dieser Stelle 
allen Mitwirkenden bei 
den Sommerveranstaltun-
gen viel Erfolg wünschen. 

Einen Dank an alle, die 
sich ehrenamtlich für die 
Gemeinde einsetzen. Sie 
sind die Säulen der Ge-
sellschaft. Schönen Som-
mer allen Einheimischen 
und Gästen! 

 

Euer Bürgermeister  

Hannes Neuhauser  
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Auszug aus dem Sitzungsprotokoll 
Beratung und Beschlussfas-
sung Auftragsvergabe Geh-
steigerweiterung, Oberflä-
chenentwässerung und Breit-
bandverlegung Winkel  

Eingangs bedankt sich der Bür-
germeister bei den Behörden, 
Grundeigentümern, Anrainern, 
Projektanten und auch beim 
Vizebürgermeister, welche zur 
positiv verlaufenen Gehsteig- 
und Wasserrechtsverhandlung 
zu diesem Projekt beigetragen 
haben.  

Bei der Angebotsöffnung der 
im nicht offenen Verfahren 
ausgeschriebenen Arbeiten 
„Gehsteig, Oberflächenent-
wässerung und Breitbandaus-
bau/Kabellieferung und –ver-
legung im Bereich Obergründl 
bis Lechen“ nahmen von den 
insgesamt 12 zur Angebotsle-
gung eingeladenen Firmen, von 
denen sieben Bieter schluss-
endlich ihre Offerte zeitge-
recht bei der Gemeinde Bran-
denberg eingereicht haben, 
vier Bieter teil, welche der 
Bürgermeister nennt.  

Weitere Teilnehmer bei der 
Angebotsöffnung am 5.5.2015 
waren neben dem Bürger-
meister die Projektantin DI Pia 
Marberger vom Ingenieurbüro 
Kirchebner, Herr Helmut 
Durchner vom Baubezirksamt 
Kufstein und Gemeindeamts-
leiter Gerhard Ampferer.  

Das Ergebnis der Angebots-
prüfung und die Vergabe-
empfehlung des beauftragten 
Ingenieurbüro Kirchebener lau-
tet:  

Im Sinne des Bundesvergabege-
setzes 2006 ist die Firma Ing. 
Berger & Brunner BaugesmbH, 
Schießstand 28, 6105 Inzing 
mit der Angebotssumme von  
€ 392.250,76 (exkl. MWSt.) 
Bestbieter.  

Die rechnerische und sachliche 
Überprüfung der Angebote hat 
als Zweitgereihten die Firma 
Strabag AG, 6230 Brixlegg mit 
einer Angebotssumme von  
€ 394.269,41 (exkl. MWSt.) 
zum Ergebnis.  

Bei der Gehsteigverhandlung 
am 28.4.2015 wurde ausge-
sagt, dass die rund 80 lfm. 
Gehsteig nach der Sauermoos-
siedlung (vor Neubauten 
Kerschbaumer und Burstaller 
Hannes) aufgrund der zu gerin-
gen Straßenbreite nicht zur 
Ausführung gelangen werden. 
Dadurch ergeben sich rein 
rechnerisch neue Angebots-
summen (exkl. MWSt.) in der 
Höhe von € 386.405,43 Firma 
Berger & Brunner bzw.  
€ 386.922,67 Fa. Strabag AG.  

Vor Beginn der Beratung zur 
Auftragsvergabe sagt der Bür-
germeister zudem, dass gegen-
ständliche Ausschreibung im 
nicht offenen Verfahren nach 
dem Billigstbieterprinzip aus-
geschrieben wurde. Als Bau-
zeitraum ist 15. Juni 2015 bis 
11. September 2015 festge-
legt, bzw. wird bei Auftrags-
vergabe gemeinsam zwischen 
Auftraggeber und Auftragneh-
mer definiert. Als örtliche Bau-
aufsicht ist das Ingenieurbüro 
Kirchebner beauftragt.  

Die Zuschlagsentscheidung 
wird gemäß den Bestimmungen 
im Bundesvergabegesetz 2006 
allen nach der Angebotsprü-
fung verbliebenen Bietern be-
kannt gegeben. Die Zu-
schlagserteilung erfolgt 
schriftlich, unter Einhaltung 
einer Stillhaltefrist von 7 Ta-
gen ab Bekanntgabe der Zu-
schlagsentscheidung, um den 
nicht berücksichtigten Bietern 
während dieser Zeit die Mög-
lichkeit zur Einbringung allfäl-
liger Auskunftsbegehren einzu-
räumen.  

Schließlich stellt Bürgermeis-
ter Hannes Neuhauser folgen-
den Antrag:  

Wer für die Auftragserteilung 
an die Firma Ing. Berger & 
Brunner BaugesmbH, Schieß-
stand 28, 6105 Inzing mit  
der Angebotssumme von  
€ 392.250,76 (exkl. MWSt.) 
stimmt, gebe ein Handzeichen.  

Dieser Antrag erhält neun Zu-
stimmungen und eine Ableh-
nung.  

Sanierungsmaßnahmen Filial-
kirche Aschau  

Gemeinderat Friedrich Klingler 
berichtet von den im Herbst 
2014 beschlossenen Sanie-
rungsmaßnahmen und infor-
miert, dass nun zusätzlich not-
wendige Malerarbeiten in Auf-
trag gegeben werden können, 
da auch die Landes-
gedächtnisstiftung dieses Vor-
haben mit € 6.000,00 unter-
stützen wird. Anlässlich des 
Aschaufestes im September 
2015 werden diese Arbeiten 
abgeschlossen sein.  

Bürgermeister Hannes Neuhau-
ser dankt Herrn Karl Kofler für 
dessen Veranlassung, dass die-
se zusätzlichen Fördergelder 
von der Landesgedächtnisstif-
tung auf Zusage von Herrn DDr. 
Herwig Van Staa anlässlich  
der kürzlich stattgefundenen 
Büchereiveranstaltung an die 
Pfarre Brandenberg ausbezahlt 
werden. 

 

Heimeinschau Alten-/Pflege-
heim Brandenberg  

In Fortführung der Berichter-
stattung anlässlich der Ge-
meinderatssitzung am 9.3.2015 
informiert der Bürgermeister-
stellvertreter Armin Mühlegger 
über den mittlerweile vorlie-
genden Bescheid bzw. den 
schriftlichen Stellungnahmen 
zur Heimeinschau im Alten-/
Pflegeheim Brandenberg An-
fang März 2015.  

Zu Trinkwasserprüfbericht - 
Nachweis einer Prüfung auf 
Legionellen ist erforderlich:  

Die Gemeinde Brandenberg hat 
die Firma Kostrouch Christian/
Innsbruck (welche seit Jahren 
das Gemeindewasser unter-
sucht) mit der Trinkwasserun-
tersuchung im Heim Branden-
berg beauftragt und den Nach-
weis betreffend Prüfung auf 
Legionellen/bestimmte Bakte-
rien im Wasser angefordert.  
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Das Bundesministerium für 
Familien und Jugend und das 
Bundesministerium für Finan-
zen haben das gemeinsame 
Ziel, Eltern den Erhalt der Fa-
milienbeihilfe bei der Geburt 
ihres Kindes so einfach wie 
möglich zu machen. Am 1. Mai 
2015 startete das gemeinsame 
Projekt "Antraglose Familien-
beihilfe". 

Was bedeutet das für frisch-
gebackene Eltern? 

Die Daten Ihres im Inland ge-
borenen Kindes sowie Ihre 
Personenstandsdaten werden 
durch das Standesamt im 
Zentralen Personenstandsre-
gister erfasst. Anschließend 
werden diese Daten vom  
Bundesministerium für Inneres 
(ist Betreiber des Zentralen 
Personenstandsregisters) der 
Finanzverwaltung übermittelt. 
Die Finanzverwaltung wird auf 
Basis der vorliegenden elekt-
ronischen Daten automatisiert 
prüfen, ob alle Voraussetzun-
gen und Informationen für die 
Gewährung und Auszahlung 
der Familienbeihilfe vorliegen. 

Ist dies der Fall, brauchen Sie 
nichts weiter zu tun und  
weder einen Familienbeihil-
fenantrag auszufüllen noch 
mit Ihrem zuständigen Finanz-
amt Kontakt aufzunehmen.  

Sie erhalten von der Finanz-
verwaltung ein Informations-
schreiben, das Sie über den 
Familienbeihilfenanspruch für 
Ihr Kind informiert. Zeitgleich 
mit diesem Schreiben wird der 
Familienbeihilfenbetrag auf 
Ihr Konto überwiesen. 

Fehlen der Finanzverwaltung 
noch Informationen wie bei-
spielsweise die Kontonummer 
(IBAN, BIC), dann ersuchen wir 
Sie, uns die fehlenden Daten 
bekannt zu geben bzw. noch 
offene Fragen zu beantwor-
ten.  

Auch in diesem Fall brauchen 
Sie keinen Familienbeihilfen-
antrag zu stellen, Sie schicken 
einfach das Informations-
schreiben mit Ihren Antworten 
und eventuellen Nachweisen 
zurück. Sollte es nach Zusen-
dung des Informationsschrei-
bens von Ihrer Seite trotzdem 
noch Fragen geben, können 
Sie sich gerne an das Infocen-
ter Ihres Finanzamtes wenden. 

Das Bundesministerium für  
Familien und Jugend und  
das Bundesministerium für  
Finanzen tragen mit dieser 
Neuerung bei der Familienbei-
hilfe maßgeblich zur Verwal-
tungsvereinfachung bei.  

Behördenwege werden Ihnen 
so weit wie möglich erspart 
und im Sinne der Bürgerorien-
tierung wird die Familienbei-
hilfe bzw. der Kinderabsetzbe-
trag rascher ausbezahlt. 

Weitere Informationen rund 
um das Thema Geburt finden 
Sie hier:  

www.bmf.gv.at/Familie 

Antraglose Familienbeihilfe 
Seit Mai 2015: Service für Familien  
bei der Geburt eines Kindes 

Fortsetzung  
Sitzungsprotokoll 
 

Diese Überprüfung ergab, 
dass lediglich einigen Armatu-
ren und Boiler auszutauschen 
sind, und ein Legionellen-
beauftragter namhaft zu ma-
chen ist und dieser auch ent-
sprechende Aufzeichnungen 
betreffend Legionellen im 
Heim Brandenberg laufend zu 
machen hat. Diese einmalige 
Erst-Untersuchung auf Legio-
nellen hat ca. € 3.000,00 be-
tragen. Die folgenden halb-
jährlichen Untersuchungen 
können in einem kleineren 
Umfang abgewickelt werden.  

Blitzschutzanlage: Das im 
Jahr 2011 ausgestellte Prüf-
protokoll wurde bemängelt. 
D.h. eine neuerliche Überprü-
fung der Blitzschutzanlage ist 
in Auftrag zu geben.  

Installationsrohrdurchbrüche: 
Brand- und Rauchausbreitung 
über einen Zeitraum von 90 
Minuten (F90) ist durch geeig-
nete Maßnahmen hintanzuhal-
ten.  

Brandschutzplan:  
Brandschutzbeauftragter Feu-
erwehrkommandant Josef 
Rohregger hat erwirkt, dass 
Herr Marco Neuhauser/Aschau 
für das Altenheim Branden-
berg den geforderten Brand-
schutzplan entsprechend den 
technischen Richtlinien vor-
beugender Brandschutz er-
stellt hat.  

Rufbereitschaft: Ein Rufbe-
reitschaftsplan ist zu erstel-
len. Diesbezüglich ist die 
Heimleitung beauftragt ent-
sprechend Vorkehrungen zu 
treffen.  

Schüsselspüler: Angebote 
über eine Neuanschaffung 
(Kostenpunkt ca. € 6.500,00) 
liegen vor, da das derzeitige 
Geräte ca. 20 Jahre alt ist. 
Bis zur nächsten Gemeinde-
ratssitzung ist auch ein An-
gebot betreffend einer 
Mietvariante einzuholen.  

Der Gemeinderat nimmt diese 
Ausführungen zur Kenntnis.  
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(1) Einer Baubewilligung be-
dürfen, soweit sich aus den 
Abs. 2 und 3 nichts anderes 
ergibt: 

a) der Neu-, Zu- und Umbau 
von Gebäuden; 

b) die sonstige Änderung von 
Gebäuden oder Gebäudetei-
len, wenn dadurch allgemeine 
bautechnische Erfordernisse 
wesentlich berührt werden; 

c) die Änderung des Verwen-
dungszweckes von Gebäuden 
oder Gebäudeteilen, wenn sie 
auf die Zulässigkeit des Gebäu-
des oder Gebäudeteiles nach 
den bau- oder raumordnungs-
rechtlichen Vorschriften von 
Einfluss sein kann; hierbei ist 
vom bewilligten Verwendungs-
zweck bzw. bei Gebäuden  
oder Gebäudeteilen, für die 
aufgrund früherer baurechtli-
cher Vorschriften ein Verwen-
dungszweck nicht bestimmt 
wurde, von dem aus der bauli-
chen Zweckbestimmung her-
vorgehenden Verwendungs-
zweck auszugehen; 

d) die Verwendung von bisher 
anderweitig verwendeten  
Gebäuden, Wohnungen oder 
sonstigen Gebäudeteilen als 
Freizeitwohnsitz, sofern nicht 
eine Ausnahmebewilligung 
nach § 13 Abs. 5 des Tiroler 
Raumordnungsgesetzes 2011 
vorliegt, sowie die Verwen-
dung von im Freiland gelege-
nen Freizeitwohnsitzen auch 
zu einem anderen Zweck als 
dem eines Freizeitwohnsitzes; 

e) die Errichtung und die Än-
derung von sonstigen bauli-
chen Anlagen, wenn dadurch 
allgemeine bautechnische Er-
fordernisse wesentlich berührt 
werden. 

(2) Die sonstige Änderung von 
Gebäuden sowie die Errichtung 
und die Änderung von sonsti-
gen baulichen Anlagen sind, 
sofern sie nicht nach Abs. 1 
lit. b oder e einer Baubewilli-
gung bedürfen, der Behörde 
anzuzeigen.  

Jedenfalls sind der Behörde 
anzuzeigen: 

a) die Anbringung und Ände-
rung von untergeordneten Bau-
teilen und von Balkonvergla-
sungen bei bestehenden bauli-
chen Anlagen; 

b) die Errichtung und Ände-
rung von Stützmauern und Ein-
friedungen bis zu einer Höhe 
von insgesamt 2 m, sofern die-
se nicht unter Abs. 3 lit. c fal-
len; 

c) die Errichtung und Änderung 
von Terrassen, Pergolen und 
dergleichen; 

d) die Errichtung und Ände-
rung von ortsüblichen Städeln 
in Holzbauweise, die landwirt-
schaftlichen Zwecken dienen, 
und von Bienenhäusern in 
Holzbauweise sowie die Auf-
stellung von Folientunnels, 
soweit diese nicht nach § 1 
Abs. 3 lit. k vom Geltungsbe-
reich dieses Gesetzes ausge-
nommen sind; 

e) die Errichtung und Änderung 
von Sportplätzen, Reitplätzen 
und dergleichen sowie von all-
gemein zugänglichen Kinder-
spielplätzen und Kinderspiel-
plätzen von Wohnanlagen; 

f) die größere Renovierung von 
Gebäuden, sofern sie nicht im 
Rahmen eines nach Abs. 1 be-
willigungspflichtigen Bauvor-
habens erfolgt. 

(3) Weder einer Baubewilli-
gung noch einer Bauanzeige 
bedürfen: 

a) Baumaßnahmen im Inneren 
von Gebäuden, wenn dadurch 
allgemeine bautechnische Er-
fordernisse nicht wesentlich 
berührt werden; der Austausch 
von Fenstern und Balkontüren, 
wenn durch diese Maßnahmen 
die äußere Gestaltung des Ge-
bäudes nicht wesentlich be-
rührt wird; 

b) Erhaltungs- und Instand-
setzungsmaßnahmen an bauli-
chen Anlagen, wenn dadurch 
allgemeine bautechnische Er-

fordernisse nicht wesentlich 
berührt werden; 

c) die Errichtung und Änderung 
von Einfriedungen bis zu einer 
Höhe von insgesamt 1,50 m 
und von Stützmauern bis zu 
einer Höhe von 1 m außer ge-
genüber Verkehrsflächen; 

d) die Errichtung, Aufstellung 
und Änderung von frei ste-
henden Werbeeinrichtungen  
außerhalb geschlossener Ort-
schaften; 

e) die Anbringung von Sonnen-
kollektoren und Photovoltaik-
anlagen bis zu einer Fläche von 
20 m² an baulichen Anlagen, 
sofern sie in die Dachfläche 
oder Wandfläche integriert 
sind oder der Parallelabstand 
des Sonnenkollektors bzw. der 
Photovoltaikanlage zur Dach- 
bzw. Wandhaut an keinem 
Punkt der Außenfläche der An-
lage 30 cm übersteigt; 

f) die Errichtung und Änderung 
von Geräteschuppen, Holz-
schuppen und dergleichen  
bis zu einer Grundfläche von 
10 m² und einer Höhe von  
2,80 m, sofern sie vom betref-
fenden Bauplatz oder einer 
Verkehrsfläche aus an zumin-
dest drei Seiten von außen zu-
gänglich sind. 

§ 21 Tiroler Bauordnung. Bewilligungspflichtige 
und anzeigepflichtige Bauvorhaben, Ausnahmen 

 
Sozial– und Gesund-
heitssprengel der 

Region 31 

Aufgrund des wachsenden Be-
darfs in der Hauskrankenpfle-
ge sucht der Sozialsprengel 
Brixlegg zum ehestmöglichen 
Eintritt: 

- Pflegehelfer/Pflegehelferin 

- diplomierte Gesundheits–   
   und Krankenpflegekräfte  

 

Sozialsprengel Brixlegg 
Tel. 0676 / 842 895 200 

info@sozialsprengel-brixlegg.at 
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In den letzten Jahren waren  
tirolweit eine Reihe von Wald 
und Wiesenbrände durch das 
Abbrennen von Schwendmaterial 
auf Almflächen bzw. Asthäufen 
im Wald zu verzeichnen.  
Die Missachtung der gesetzli-
chen Bestimmungen führen zu 
empfindlichen Verwaltungs-
strafen, die teilweise enorm 
hohen Löschkosten können unter 
bestimmten Umständen sogar 
bis zum wirtschaftlichen Ruin 
des Verursachers von Waldbrän-
den führen. Es wird daher auf 
die wichtigsten rechtlichen 
Bestimmungen und die Folgen 
der Missachtung bzw. auf die 
möglichen Folgen für den Verur-
sacher eines Waldbrandes hinge-
wiesen.  

1) Rechtliche Bestimmungen im 
Wald: Im Wald, in der Kampfzo-
ne des Waldes und, soweit Ver-
hältnisse vorherrschen, die die 
Ausbreitung eines Waldbrandes 
begünstigen, auch in Waldnähe, 
ist gemäß Forstgesetz das Ent-
zünden von Feuer durch unbe-
fugte Personen und der unvor-
sichtige Umgang mit feuerge-
fährlichen Gegenständen verbo-
ten. Hiezu zählt auch das Weg-
werfen von brennenden oder 
glimmenden Gegenständen, wie 
Zündhölzer oder Zigaretten. Be-
fugte Personen sind die Grund-
eigentümer, Forstorgane, Jagd-
schutzorgane und Forstarbeiter 
sowie Personen die eine schrift-
liche Erlaubnis des Waldeigentü-
mers besitzen. Das Abbrennen 
von Pflanzen und Pflanzenresten 
ist nur zulässig, wenn damit 
nicht der Wald gefährdet, die 
Bodengüte beeinträchtigt oder 
die Gefahr eines Waldbrandes 
herbeigeführt wird. Das beab-
sichtigte Anlegen solcher Feuer 
ist spätestens vor Beginn unter 
Angabe des Ortes und des Zeit-
punktes der Gemeinde zu mel-
den. Die befugten Personen 
müssen mit größter Vorsicht vor-
gehen, das Feuer ist zu beauf-
sichtigen und vor dem Verlassen 
sorgfältig zu löschen.  

In Zeiten besonderer Brandge-
fahr kann die Behörde für be-
sonders gefährdete Gebiete jeg-
liches Feuerentzünden sowie das 
Rauchen im Wald und in dessen 
Gefährdungsbereich verbieten.  

Äste und sonstige Pflanzenreste 
sollen daher im Wald nur dann 
verbrannt werden, wenn sie 
nicht anders behandelt oder 
entsorgt werden können bzw. 
wenn sich im Astmaterial Forst-
schädlinge in gefahrdrohender 
Weise vermehren und die Schäd-
linge im speziellen Fall nur mit-
tels Verbrennen abgetötet wer-
den können.  

2) Rechtliche Bestimmungen 
außerhalb des Waldes: Die ge-
setzlichen Bestimmungen über 
das Verbrennen von Material – 
außerhalb des Waldes – in der 
freien Natur sind zuletzt im Jahr 
2010 verschärft worden. Das 
Bundesluftreinhaltegesetz ver-
pflichtet jedermann die Luft 
bestmöglich rein zu halten. Das 
Verbrennen von (biogenen und 
nicht biogenen) Materialien  
außerhalb von Anlagen ist dem-
nach grundsätzlich verboten; 
nunmehr müssen alle Materia-
lien ganzjährig in die bestehen-
de Infrastruktur für die sachge-
rechte Behandlung und Verwer-
tung (z. B. Sammelsysteme, Bio-
tonne) eingebracht werden. Nur 
in fünf aufgezählten Fällen, 
sieht das BLRG Ausnahmen vor.  

Eine dieser Ausnahmen stellt 
„das punktuelle Verbrennen von 
geschwendetem Material in 
schwer zugänglichen alpinen  
Lagen zur Verhinderung der Ver-
buschung“ dar. In den Erläutern-
den Bemerkungen zum Gesetz 
wird dazu ausgeführt:  

„Sollte es z.B. auf Grund des 
Fehlens von Forststraßen abso-
lut unmöglich sein, das zur Ver-
hinderung des Zuwachsens von 
Almen gerodete Holz ins Tal  
einer ordnungsgemäßen Verwer-
tung zuzuführen, ist in Ausnah-
mefällen in alpinen Lagen das 
Verbrennen von geschwendetem 
Material erlaubt. Unter 
„Schwenden“ versteht man das 
„periodische Entfernen uner-
wünschten Bewuchses auf Wei-
deflächen zum Zweck der Auf-
rechterhaltung des Weidebe-
triebes“. Sofern zur Aufrechter-
haltung des Weidebetriebes das 
Schwenden auf Hut- oder Dauer-
weiden nötig ist bzw. das Ent-
fernen von Ästen und Reisig im 
Bereich von Lärchenwiesen und 

Hut- oder Dauerweiden nötig ist, 
wird es von dieser Bestimmung 
ebenso erfasst. Das Lebens-
ministerium hat dazu klarge-
stellt, dass die Ausnahme nur für 
den Teil der Weidefläche gilt, 
der als Weidefläche im Alm-
kataster oder als Hut- oder  
Dauerweide oder Lärchenwiese 
im INVEKOS geführt wird und 
dort als Futterfläche ausgewie-
sen ist und wenn zugleich das 
geschwendete Material von 
schwer zugänglichen Weide-
flächen stammt. Als schwer zu-
gänglich gilt ein Teil der Weide-
fläche, wenn er weiter als 50 m 
von Schlepper- und Traktor-
befahrbaren Gelände entfernt 
ist bzw. wenn der Einsatz einer 
Seilwinde geländetechnisch in 
Bereichen, die näher als 50 m zu 
fahrbarem Gelände entfernt 
sind, nicht durchführbar ist.  

Ausschließlich bei Vorliegen der 
obigen Voraussetzungen darf das 
Schwendgut nur in trockenem  
Zustand vor Ort punktuell an 
einem Brandplatz (zur Schonung 
der Grasnarbe) verbrannt wer-
den.  

Mit Verordnung des Landes-
hauptmannes LGBl. Nr. 12/2011 
wurden Ausnahmen vom Verbot 
des Verbrennens biogener Mate-
rialien außerhalb von Anlagen 
zugelassen. Mit dieser Verord-
nung wird u. a. das punktuelle 
Verbrennen von Pflanzenteilen, 
die aufgrund von Lawinenabgän-
gen die Nutzbarkeit von Weide-
flächen in schwer zugänglichen 
alpinen Lagen beeinträchtigen, 
zugelassen. Zeit und Ort des 
Verbrennens sind in diesem Fall 
14 Tage! im Voraus an die Ge-
meinde und die Landeswarn-
zentrale zu melden.  

3) Konsequenzen bei Missach-
tung der rechtlichen Bestimmun-
gen: Übertretungen der forst-
rechtlichen Bestimmungen be-
züglich dem Abbrennen von Ast-
material und sonstigen Pflanzen-
resten werden mit einer Verwal-
tungsstrafe von bis zu 7.270,– 
Euro bestraft. Übertretungen 
des Bundesluftreinhaltegesetz 
werden, sofern die Tat nicht mit 
gerichtlicher Strafe bedroht ist, 
mit einer Verwaltungsstrafe bis 
zu 3.630,– Euro bestraft.  

Verbrennen von Astmaterial im Alm-/Waldbereich   
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Oft läuten sie sogar an der 
Türe!! 

Immer öfter kommt es vor, 
dass Männer und Frauen, oft 
auch mit Kindern vor der Türe 
stehen. Meist bitten sie um 
ein Glas Wasser, oder verlan-
gen sich die Hände waschen zu 
dürfen.  Manchmal fragen sie 
auch um Essen oder Geld.  

Nach solchen „Besuchen“ 
mussten viele von Ihnen schon 
feststellen, dass Geld oder 
Schmuck fehlen.  

Ja, Sie haben Recht, da erzäh-
le ich Ihnen nichts Neues, den-
noch passiert es immer wie-
der!!! 

Während Sie von einer Person 
abgelenkt werden, hat die 
zweite Person meist die Mög-
lichkeit sich „umzusehen“ und 
sich zu „bedienen“. 

Viel zu  oft sind diese Ein-
schleichdiebe erfolgreich! 

Es kommt vor, dass eine Per-
son läutet, die andere Person 
sich versteckt hält. Danach 
können Sie sich nicht erklären, 
wie ein Diebstahl passieren 
konnte, wo doch nur eine Per-
son da war, die Sie nie alleine 
ließen.   

Besonders einfach machen Sie 
es den Einschleichdieben, 
wenn Sie sich im Garten auf-
halten und die Haustüre un-
versperrt ist. Deshalb merken 
Sie erst gar nicht, dass über-
haupt jemand Fremdes im 
Haus war.  

Ältere, gebrechliche Leute 
sind oft sehr gutgläubig – des-
halb auch sehr oft Geschädig-
te!   

Nur Sie selber können Ihr  
Eigentum schützen!  

 Sperren Sie ihre Haustüre 
immer zu, auch wenn Sie im 
Haus sind, insbesondere je-
doch dann, wenn Sie sich 
draußen aufhalten und die Tü-
re nicht einsehen können! 

 Öffnen Sie die Türe erst, 
wenn Sie wissen wer draußen 
steht. 

 Lassen Sie keine fremden 
Personen in ihr Haus. 

 Lassen Sie sich nie auf ein 
„Türgeschäft“ ein! 

 Terrassentüren geschlossen 
halten, wenn Sie das Haus ver-
lassen oder sich nicht im Erd-
geschoss aufhalten. 

 Wenn Sie den Menschen 
vor der Türe ein Glas Wasser 
geben wollen, dann sollen sie 
warten, schließen Sie die Türe 
hinter Ihnen und bringen Sie 
das Wasser  dann vor die Türe.  

 Denken Sie daran, dass Sie 
die Situation dieser Menschen 
mit ein paar Euro nicht ändern 
können!  

Das Problem der Armut die-
ser Menschen kann nur im 
Großen gelöst werden. 

Verdammen Sie diese Men-
schen nicht - die haben meist 
keine andere Wahl! 

 

Schützen Sie Ihr Eigentum - 
Sie haben die Möglichkeit! 

Die Polizei informiert  

Sie gerne:  059133/7213  

  

informiert: 

Einschleichdiebe sind nicht immer leise!! 

 

Text und Bild: Polizei Kramsach 

Sommerkonzert 
im Malerwinkel 
Paul Lugger und Martin 
Yavryan geben am 9. Juli  
im Rattenberger Veranstal-
tungszentrum Malerwinkel 
ein Konzert für Klavier und 
Violine. 

Kennengelernt haben sich der 
Rattenberger Pianist Paul Lug-
ger und der armenische Geiger 
Martin Yavryan im Tiroler Lan-
destheater.  

Dort traten sie mit anderen 
Musikern bei der Tanztheater-
produktion „Charlie Chaplin“ 
auf. Und weil beide auch sonst 
am Tiroler Landestheater en-
gagiert sind, fanden sie Zeit, 
ein gemeinsames „Sommer-
konzert“ zu proben. Zu hören 
werden vor allem die Sonaten 
von Brahms sein. Diesem Um-
stand verdankt der Abend auch 
seinen Namen. „Die Musik 
passt perfekt in die Jahres-
zeit,“ meint Paul Lugger, 
„denn die drei Sonaten wurden 
im Sommer komponiert“. Eine 
Sonate schrieb Brahms im Rah-
men eines längeren Aufenthal-
tes am Wörthersee, die andere 
entstand an den Gestaden des 
Thuner Sees. Die Musik sei, 
laut Lugger, deutlich spürbar 
von den Farben des Sommers 
inspiriert. Der Komponist hat 
immer wieder mal die Freude 
und Sehnsucht im Leben mit 
Musik abgebildet.  

Im August wird das Konzert 
auch in Yerevan in Armenien 
zu hören sein, in der Heimat 
von Martin Yavryan. Das Som-
merkonzert beginnt am Don-
nerstag den 9. Juli um 20 Uhr 
im Malerwinkl in Rattenberg. 
Eintritt: Euro 14,-  

Bilder: Alexandra Stamopoulou, Mar-
tin Yavryan  /  Text: Claudia Lugger 
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Sicherheitsgurte und Kinder-
rückhaltesysteme verhindern 
bei einem Unfall schwere 
Verletzungen und können 
Leben retten.  

Voraussetzung ist jedoch, dass 
sich alle Insassen eines Fahr-
zeuges anschnallen und auch 
Kinder richtig gesichert wer-
den.  

Das Verwenden von Sicher-
heitsgurten und die richtige 
Kindersicherung stehen immer 
wieder im Mittelpunkt von  
diversen Verkehrssicherheits-
kampagnen, mit denen ver-
sucht wird, die großen Vorteile 
von Gurt und Rückhaltesyste-
men bewusst zu machen. 

Auch die Tiroler Polizei richtet 
im Rahmen der Verkehrsüber-
wachung ein besonderes  
Augenmerk auf die Verwen-
dung des Sicherheitsgurtes und 
die Kindersicherung. In jedem 
Jahr werden auch mehrere 
landesweite Schwerpunkt-
aktionen durchgeführt. 

Im abgelaufenen Jahr mussten 
im Bundesland Tirol 15.184 
Fahrzeuginsassen wegen 
Missachtung der Gurtenpflicht 

und 614 Lenker wegen Miss-
achtung der Pflicht zur Kinder-
sicherung beanstandet wer-
den. 

Im Rahmen dieser Kontrollen 
wurde festgestellt, dass die 
Verwendung des Sicherheits-
gurtes auf Autobahnen und 
Freilandstraßen zu einem  
sehr hohen Prozentsatz ge-
währleistet ist, innerhalb von 
Ortsgebieten die Anschnall-
pflicht aber öfter vernachläs-
sigt wird.   

Die meist nur kurzen Fahrt-
strecken und die niedrigeren 
Geschwindigkeiten „verleiten“ 
die Fahrzeuginsassen vielfach 
dazu, auf den Sicherheitsgurt 
zu verzichten. Man lässt dabei 
außer Acht, dass beispielswei-
se ein Airbag nur dann seine 
volle Wirkung entfalten kann, 
wenn der Fahrer oder Beifah-
rer auch angegurtet ist und 
unterschätzt, dass selbst bei 
einem Anprall mit 50 km/h 
schwerste Verletzungen die 
Folge sein können.  

Auch bei den Mitfahrern auf 
der Rücksitzbank wird leider 
viel zu oft auf den Sicherheits-

gurt verzichtet (die Anschnall-
quote liegt dort nur bei ca. 
75%). Nicht gesicherte Fahr-
zeuginsassen auf den Rücksitz-
bänken können aber im Falle 
eines Unfalles den angegurte-
ten Fahrer oder Beifahrer 
schwerstens verletzen! 

Strafbarkeit: 

Das Nichtverwenden des  
Sicherheitsgurtes wird vor Ort 
durch die Polizei mit € 35,- 
bestraft. Werden Kinder nicht 
gesichert, muss jedenfalls An-
zeige an die Behörde erstattet 
werden. Neben der Verwal-
tungsstrafe ist damit auch eine 
Vormerkung im Führerschein-
register verbunden.  

Aber: Nicht wegen der drohen-
den Strafe oder der Vormer-
kung sollte der Sicherheitsgurt 
getragen werden, sondern zur 
eigenen Sicherheit, zum eige-
nen Schutz und zum Schutz der 
mitgeführten Kinder! 

 

Der Kommandant der  
PI Kramsach 

Hotter Richard, ChefInsp 

Verwendung des Sicherheitsgurtes und richtige Kindersicherung 

 

Ein Aufprall mit 50 km/h  
entspricht einem Sturz aus 
zehn Metern Höhe 
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Volksschule Brandenberg 

Instrumentenvorstellung 
der LMS Kramsach 

Am 13. April kam es zu einer 
gelungenen Zusammenarbeit 
zwischen der Volksschule 
Brandenberg, der Landesmu-
sikschule Kramsach und der 
Bundesmusikkapelle Branden-
berg. Auf Einladung von Direk-
tor Michael Kreuzer besuchten 
Musiklehrer der Musikschule 
die Volksschüler der dritten 
und vierten Schulstufe. Die 
Musikpädagogen stellten auf 
sehr humorvolle Weise ihre 
Instrumente dar. Im Anschluss 
daran durften die Kinder unter 
Anleitung der Musiklehrer je-
des Blasinstrument ausprobie-
ren und Fragen stellen.  

Zum Schluss lud der Leiter der 
Musikschule Kramsach, Ger-
hard Guggenbichler, die Kin-
der zum Tag der offenen Tür 
ein.  

Manfred Hechenblaikner und 
Ingomar Rupprechter von der 
BMK Brandenberg versicherten 
die vollste Unterstützung der 
heimischen Musikkapelle beim 
Erlernen eines Blasinstrumen-
tes. Die gute Zusammenarbeit 
der drei Institutionen soll den 
Kindern das Erlernen eines 
Blasinstrumentes ermöglichen 
und ihnen den Zugang zur Mu-
sik und zu einer sinnvollen 
Freizeitbeschäftigung öffnen. 

Lesepicknick der ersten 
Schulstufe 

Im Zuge eines Leseschwer-
punktes spazierten am Mitt-
woch, 13. Mai die Kinder der 
ersten Klasse gemeinsam bei 
strahlendem Sonnenschein 
entlang des Kirchrains. Alle 
waren mit einer Decke, einem 
Polster und ihrem Lieblings-
buch bepackt. Bei der Hura-
Kapelle breiteten die Kinder 
ihre Decken aus und machten 
es sich im Gras gemütlich. Sie 
nahmen ihr Buch zur Hand und 
vertieften sich ins Lesen. Nach 
45 Leseminuten traten alle 
gemeinsam wieder den Heim-
weg an. Die Reaktionen der 
Kinder nach diesem intensiven 
Lesen ("Ist es jetzt schon aus?" 
"Das waren doch erst 10 Minu-
ten!") zeugen von einer sehr 
vertieften Lesephase, in der 
sie sich nicht stören ließen.  
 

Nelson, der Pinguin 

Am 28.04.2015 bekamen die 
Kinder der 1. und 2. Schulstu-
fe der VS Brandenberg Besuch 
vom Ensemble „Steudltenn“ 
mit der Lesung „Nelson der 
Pinguin“. Die beiden Vor-
tragenden führten die Kinder 
zuerst durch einige Informa-
tionen und etwas Sachwissen 
in die Geschichte ein. Die  
Sachinformationen wurden 
sehr kindgerecht und motivie-
rend dargeboten.  

Anschließend wurde mit der 
Lesung zum Kinderbuch 
„Nelson der Pinguin“ von 
Hakon Hirzenberger und 
Gerhard Kainzner begonnen. 
Die Lesung zog sofort alle Kin-
der in ihren Bann. Die Ge-
schichte wurde sehr abwechs-
lungsreich gestaltet  und mit 
vielen Bildern vom Buch unter-
malt. Die Kinder und Lehrper-
sonen waren von der Lesung 
begeistert und würden sich 
über eine Fortsetzung im 
nächsten Schuljahr freuen. Wir 
möchten uns auf diesem Wege 
beim Tiroler Kulturservice für 
die finanzielle Unterstützung 
bedanken. 

Wohn–/Pflege-
heim St. Georg 
 

Liebe Brandenberger und 
Brandenbergerinnen! 
 

Wer hätte Lust, unseren Bewoh-
nern etwas  

„Zeit zu schenken“   

und ihren Alltag etwas interes-
santer und abwechslungsreicher  
zu machen?  

Wir sind auf der Suche nach 
„guten Seelen“, die sich bereit 
erklären, vielleicht zwei-/
dreimal pro Monat mit unseren 
Heimbewohnern etwas zu un-
ternehmen. 

Da die Möglichkeiten aufgrund 
der Erkrankungen und des zum 
Teil hohen Altern ja bereits ein-
geschränkt sind, würden wir die 
Aktivitäten gemeinsam festle-
gen. Vorschläge wären: einen 
Spaziergang mit dem Rollstuhl 
bei Schönwetter, Karten spie-
len,  gemeinsam alte Fotos an-
schauen, Vorlesen, verschiede-
ne Brettspiele spielen , gemein-
sames Singen, die Kirche oder 
das Geschäft in Brandenberg 
besuchen….. 

Die Mitarbeiter und Angehörigen  
versuchen den Bedarf an gesell-
schaftlichen Aktivitäten so gut 
wie möglich abzudecken – aber 
um Unterstützung wären alle 
sehr dankbar. 

Erst wenn man alt ist, 
verstünde man so recht, 

jung zu sein. 

Schenken wir unseren älteren 
Mitbürgern gemeinsam etwas 
glückliche und sorglose Zeit! 

Die Mitarbeiter und Bewohner 
des Wohnheims Brandenberg 
freuen sich auf euren Besuch! 
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Natur im Wandel der Jah-
reszeiten 

In einem gemeinsamen Projekt 
mit der Naturerlebnisschule 
Tirol und Markus Treichl erleb-
ten die Kinder der dritten 
Schulstufe Brandenbergs Natur 
in den verschiedenen Jahres-
zeiten. Im Herbst, Winter und 
Frühling wanderten die Schü-
ler gemeinsam mit ihrer Klas-
senlehrerin Katharina Auer und 
Markus Treichl von Pinegg ent-
lang der Ache zum Kaiserhaus. 
Auf diesen Wanderungen wur-
den ihnen die Veränderungen 
in der Natur im Laufe des Jah-
res bewusst gemacht.  

Ein besonderes Highlight war 
das gemeinsame Fällen einer 
Fichte. Den Kindern wurden 
die einzelnen Schritte beim 
Baumfällen erklärt und sie 
durften handelnd mithelfen. 
Nachdem die Kinder einen Si-
cherheitsabstand eingenom-
men hatten, fällte Markus 
Treichl den Baum. Für die Kin-
der waren diese drei Vormit-
tage ein besonderes Erlebnis, 
das wohl noch lange in Erinne-
rung bleibt. 

Ein herzliches Dankeschön 
möchten wir Herrn Markus 
Treichl für die sehr erlebnis-
reichen Wanderungen ausspre-
chen. Ebenfalls bedanken 
möchten wir uns bei Lebensmi-
nisterium unter LM Rupprech-
ter Andrä, das diese waldpäda-
gogischen Führungen finanziell 
unterstützt. 

Am 13. Mai besuchten die Kin-
der der 3. Klasse das Gemein-
deamt. Der Bürgermeister per-
sönlich führte uns durch die 
Räumlichkeiten, stellte uns 
seine  MitarbeiterInnen vor 
und erklärte deren Aufgaben-
bereiche. Im Sitzungszimmer 
erläuterte er die Aufgaben ei-
ner Gemeinde, gab Auskunft 
über  durchgeführte Projekte 
in seiner Amtszeit und erzähl-
te  über die angenehmen  und 
weniger erfreulichen  Seiten 
des Bürgermeisteramtes.  

Im „Kindergemeinderat“ stell-
te jeder von uns Fragen und 
deponierte Wünsche für die 
Zukunft.  

Zum Abschluss erhielten wir 
eine Jause. 

Wir bedanken uns recht herz-
lich für den informativen und 
kurzweiligen Vormittag. 
 

Wichtige Informationen und 
Termine zum Schulschluss 

Do., 2. Juli: Bewegungs- und 
Abschlussfest am Sportplatz 

Fr., 3. Juli: Schulschlussfeier 
im Pfarr- und Gemeindesaal 
(Beginn 19 Uhr) 

Fr., 10. Juli: Schulschlussgot-
tesdienst/ Schulschluss 

Mi., 9. September: Eröffnungs-
gottesdienst/ Schulbeginn (bis 
09.25 Uhr) 

Das Wohn– und Plegeheim St. 
Georg bedankt sich herzlich:  

Beim Theaterverein Branden-
berg für die Einladung zur 
Vorstellung am 15. März 2015 
um 14 Uhr in den Pfarr- und 
Gemeindesaal.  

Sechs rüstige Bewohner haben 
den lustigen Nachmittag sehr 
genossen und können heute 
noch manchmal über den 
„Schutzengel Protectulus“ la-
chen.  

Den Transport hat dankens-
werterweise die Feuerwehr 
Brandenberg übernommen. 
Vielen herzlichen Dank! 

Außerdem möchten wir uns auf 
diesem Weg für die Bepflan-
zung unseres Hochbeets durch 
den Gartenbauverein bedan-
ken. Wir sind schon gespannt, 
was heuer Schönes wächst und 
gedeiht. 

Vielen Dank. Die Bewohner 
und Mitarbeiter des AWH Bran-
denberg. 

Wohn- und Pflegeheim St. Georg  
 

 

Besuch beim Bürgermeister der Gemeinde Brandenberg 

Text und Bilder: Dir. Michael Kreuzer 
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RB-MUT unterstützt Jugend 
beim Eintritt ins Berufsleben  

Eine gute Schulausbildung und 
ordentlich aufbereitete Bewer-
bungsunterlagen sind wesent-
lich, um überhaupt zu einem 
Vorstellungsgespräch eingela-
den zu werden. Letztendlich 
entscheiden authentisches Auf-
treten und ein gepflegtes Er-
scheinungsbild sowie eine gute 
Vorbereitung des Bewerbers, 
ob er den Job erhält oder 
nicht. 

8 SchülerInnen und Schüler der 
NMS/MNMS Rattenberg, beglei-
tet von Fr. Maria Haas, haben 
sich mit den Themen „Wie 
stelle ich meine Qualitäten  
ins Rampenlicht, wie bereite 
ich mich vor, welche Fragen 
werden gestellt?“ intensiv aus-
einandergesetzt.  

Die RB-MUT hat mit Frau Rena-
te Fischbacher eine erfahrene 
Trainerin engagiert, der es ge-
lungen ist, die Jugendlichen 
für dieses wichtige Thema zu 
begeistern.  

Mit Fallbeispielen, wertvollen 
Tipps und Rollenspielen vor 
laufender Kamera wurden die 
Teilnehmer auf ihre künftigen 
Vorstellungsgespräche optimal 
vorbereitet. 

Herzlichen Dank an alle, die 
zum Gelingen dieses Nachmit-
tages beigetragen haben.  

 

Erste-
Hilfe-Kurs 
der 4. 
Klassen 

14 Schüle-
rinnen und 
Schüler 
der 4a und 
4b Klasse 
der NMS/
NMMS Rat-
tenberg 
haben er-
folgreich 
an einem 
16-stündigen Erste Hilfe Kurs 
teilgenommen. Unter der Lei-
tung von Frau Kathrin Gastei-
ger wurden die verschieden-
sten Notfälle durchgespielt und 
die richtigen Maßnahmen in 
Theorie und Praxis geübt.  

Anlegen eines einfachen Pflas-
terverbands, das Bergen von 
einem Unfallort, aber auch die 
Herz-Lungen-Wiederbelebung 
standen auf dem Programm.  

In einer Notfallsituation kön-
nen unsere neu ausgebildeten 
Ersthelfer nun ihr erworbenes 
Wissen anwenden und so viel-
leicht Leben retten.  

Im Moment findet wieder ein 
Erste Hilfe Kurs statt und es 
werden weitere Schülerinnen 
und Schüler der vierten Klassen 
zu Ersthelfern ausgebildet. 

 

Text und Bild: NMS Rattenberg 

Weltrekord ! 

Die Schülerinnen und Schüler 
der Klasse 1b nahmen mit ihrer 
Klassenvorständin Frau Sandra 
Vones an dem Weltrekordver-
such des Tiergartens Schön-
brunn teil. Dieses Jahr wird ein 
neues Giraffenhaus errichtet, 
das veranlasste den Zoo einen 
Weltrekord für das Guinness 
Buch der Rekorde aufzustellen. 
Die Aufgabe war es, so viele 
Origamigiraffen, wie nur mög-
lich zu falten (mindestens 1848 
– da kam nämlich die erste Gi-
raffe in den Tiergarten). Auf 
der Homepage des Zoos fanden 
wir dazu eine Faltanleitung. 
Neben genauem und kon-
zentriertem Arbeiten hat allen 
das Falten sehr viel Spaß ge-
macht. Wir schickten insge-
samt 50 Giraffen nach Wien 
und wünschen uns, dass wir 
nächstes Jahr über den  Rekord 
lesen werden. 

Musik-NMS Rattenberg 

Bundeswettbewerb  
„Prima la Musica“: 2. Preis ! 
Beim Bundeswettbewerb „Prima la Musica“ in Eisenstadt 
erspielte Magdalena Rohregger mit Lena Hummel (Reith 
i.A.) im Gitarrenensemble vor gesamtösterreichischer Kon-
kurrenz den hervorragenden 2. Preis.  

Von den ca. 30.000 Musikschülern, die bei den 9 Landesbe-
werben österreichweit teilnahmen, durften ca. 1.500 zum 
Bundewettbewerb fahren.  

Magdalena Rohregger und Lena Hummel wurden durch ihre 
Ausdauer beim Üben, ihren Fleiß und ihre Nervenstärke mit 
einem 2. Preis österreichweit belohnt.  

Wir gratulieren !                                    Bild: Fam. Rohregger 
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Im Frühjahr hat die Gemeinde wieder zur traditionellen Babygratulation in der Jausenstation 
Stegerstall eingeladen. Im Bild die stolzen Eltern mit ihren Babies.  

Babygratulation 

Sensationeller Saison-
auftakt für die Branden-
berger Modellflieger 

Maibaumfest 

Am Donnerstag, 30. April,  
feierte das ganze Dorf die er-
folgreiche Aufstellung unseres 
Maibaumes.  

Die zuvor schön gebundenen 
Kränze, zusammen mit den 
bunten Bändern, schmücken 
unseren Maibaum erneut zu  
einem Prachtexemplar.  

Bis früh am Morgen sorgte die 
Landjugend Brandenberg für 
beste Unterhaltung. Mit köstli-
chen Zillertaler Krapfen, Bosna 

oder Schopf mit Kartoffelsalat 
wurde jeder Magen voll. Ebenso 
die große Auswahl an Geträn-
ken und Musik im Außenbereich 
sorgten für gute Laune. Auch 
der selbst renovierte Barwagen 
wurde zum ersten Mal verwen-
det.  

Ein großes Dankeschön gebührt 
unserem Maibaumspender, 
Christian Rupprechter!  

Und natürlich auch den zahlrei-
chen Besuchern unseres kleinen 
Festes! 

Text und Bild: Marie-Theres Haaser 

Beim World Cup Modellflugbewerb in Hradec 
Kralove (Tschechien) vom 16. bis 17. Mai 2015 
erreichte Maximilian Marksteiner mit einer  
Spitzengeschwindigkeit von 285,94 km/h den 
hervorragenden 2. Rang.  

Franz Marksteiner belegte hinter seinem 
Sohn den 3. Rang.  

Der World Cup Sieg ging an Imre Elekes aus Un-
garn. 

Wir gratulieren !           

Bild: Fam. Marksteiner 

Landjugend Brandenberg 
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Berührende Präsentation des 
Buches von Willi Neuhauser 

Am Samstag, 25. April 2015, 
lud die Familie Neuhauser ge-
meinsam mit der Bücherei 
Brandenberg zur Buchpräsen-
tation in den örtlichen Pfarr- 
und Gemeindesaal.  

Reinhard Schwarz, Leiter der 
Bücherei, begrüßte im voll be-
setzten Saal als ganz besonde-
re Ehrengäste Bundesminister 
DI Andrä Rupprechter, Land-
tagspräsident DDr. Herwig van 
Staa und Bürgermeister Han-
nes Neuhauser. Musikalisch 
umrahmt wurde die Veranstal-
tung vom Autor Willi mit Kon-
tragitarre und seiner Enkelin 
Olivia an der Harfe sowie von 
einem Männerviergesang mit 
seinen drei Söhnen und einem 
Neffen und sorgten damit für 
eine ganz persönliche Note der 
Präsentation.  

Der Sprecher der Lesung Hugo 
Auer las in gewohnt rhetori-
scher Höchstform einige Ge-
schichten aus dem neuen 
Buch. 

Mit seinen 87 Jahren zählt Wil-
li Neuhauser zweifelsohne zu 
den ältesten Autoren Tirols 
und gibt in seinem neuesten 
Werk einzigartige Einblicke in 
das Alltagsleben von “früher“ 
und erzählt ungeschminkt und 
in einer bildhaften Sprache 
von Besonderheiten und Kurio-
sitäten der damaligen Zeit und 
Geschichten uriger Branden-
berger Originale, die im da-
mals noch abgeschiedenen Tal 
lebten. Viele wunderbare 
Schwarz/Weiss-Fotos aus den 
beschriebenen Jahrzehnten 
ergänzen dieses neue Buch. 

Im Geleitwort von Bundesmi-
nister Rupprechter liest man 
unter anderem (Zitat): 
„Gemeinsam mit der Branden-
bergchronik meines Bruders 
Ludwig stellen die Bücher von 
Willi Neuhauser ein ganz wich-
tiges, heimatgeschichtliches 
Wissen für uns dar, wie unsere 
Vorfahren wohl über Jahrhun-
derte gelebt und unser Tal zu 
diesem einzigartigen Fleck ge-
macht haben“. 

Landtagspräsident DDr. Van 
Staa meint etwa in seinem 
Vorwort (Zitat): „Willi Neuhau-
ser hat mit diesem Werk seiner 
Familie eine wohl einmalige 
Familienchronik hinterlassen, 
auf die sie stolz sein kann. Uns 
alle beschenkt er mit einem 
bewegenden, sehr authenti-
schen Zeitdokument über die 

vergangenen 80 Jahre eines 
typischen Tiroler Bergbauern-
tales“. 

Nach den Dankesworten des 
Autors Willi Neuhauser und 
großem Applaus der interes-
sierten Zuhörer fand der gesel-
lige Nachmittag noch seinen 
gemütlichen Ausklang.  

Dieses Buch ist im Verlag Edi-
tion Tirol erschienen. Erhält-
lich ist das neue Werk beim 
Autoren Willi Neuhauser, bei 
der Raiffeisenbank Branden-
berg, beim Verleger Martin 
Reiter in St. Gertraudi/Reith 
sowie im Buchhandel. 

 

Buchpräsentation „Ja schon lang ist‘s her“ 

Text: Felix Neuhauser  
Bilder: Melanie Haberl 
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Veranstaltungen 

Abschlusswanderung der 
KNEIPP -Turngruppe Aschau 

Zimtparfait 
 

6 Eier 
25 dag Zucker 
1 Pckg. Vanillezucker 
1 EL Rum 
1 EL Zimt 
1 Liter Rahm 
 

Zubereitung: 

Eier mit Staubzucker über Wasserdampf 
sehr schaumig schlagen. Zimt, VZ und 
Rum unterrühren und in kaltem Wasser kaltschlagen.  
Rahm steif schlagen und unter die flaumige Masse heben.  
In eine mit Frischhaltefolie ausgelegte Kastenform füllen 
und für 6 Stunden tiefkühlen. Mit Fruchtsoße servieren. 

Gutes Gelingen! 

aus der Bäuerinnenküche 

Rezept von  
Burgstaller Heidi 

Reischer 

Die Wanderung Ende 
Mai führte von der 
Kneippanlage Kramsach 
zum Kalvarienberg und 
retour.  

Die Teilnehmerinnen 
fanden den gemeinsa-
men Ausflug als ausge-
sprochen gemütlich und 
lustig. Alle hoffen auf 
eine Wiederholung.  

Termine von der Pfarre: 

Samstag, 20.06., 11.00 Uhr   
Almmesse in der Johannklause 

Sonntag, 21.06., 11.00 Uhr  
Almmesse auf der Eilalm  

Sonntag, 28.06., 10.00 Uhr 
Feldmesse Musikkapelle  

Sonntag, 05.07., 11.00 Uhr   
Almmesse auf der Jochaalm mit 
den Schützen 

Sonntag, 26.07., 11.00 Uhr   
Almmesse auf Labegg  
mit der Sängerrunde Aschau 
(Ersatztermin Sonntag, 02.08.) 

Sonntag, 15.08., 09.00 Uhr   
Vereinsmesse 

Samstag, 29.08., 11.00 Uhr  
Almmesse Johannklause 

Sonntag, 13.09., 09.00 Uhr   
Aschaufest mit Prozession 

Sonntag, 04.10., 09.00 Uhr  
Erntedankfest mit Prozession  

 

Platzkonzert der  
BMK Brandenberg  

vom 08.07. bis 23.09.  
jeden Mittwoch um 20.15 Uhr  

im Schulhof der VS, bei Schlecht– 
wetter im Pfarr-/Gemeindesaal  

 
 

26.06. bis 28.06.: Jubiläumsfest 
der BMK Brandenberg 

(Stocksporthalle) 

 

11.07.: Grillabend  
der FF Aschau  

(Feuerwehrhaus Aschau) 

 

 

10.08. WIR 31 Sommernachtskino 
„Der Nanny“ 

 

Konzert der Militärmusik Tirol  
am 12.08. ab 20.00 Uhr  

am Dorfplatz  

 

29.08.: Rockparty  
TC Brandenberg 
(Stocksporthalle) 

Text und Bilder:  
Gertrude Marksteiner 



Seite 14 

Gemeindeblatt Brandenberg 

Liebe Brandenberger Thea-
terfreunde! 

Die Heimatbühne Branden-
berg konnte im März 2015  
im Pfarr- und Gemeinde- 
saal Brandenberg mit 6 Vor-
stellungen das Stück 
„Schutzengel sind auch nur 
Menschen“ nach dem Origi-
nal „Der bayerische Protectu-
lus“ von Peter Landstorfer 
mit großem Erfolg aufführen.  

Das Stück brachte unseren 
Zuschauern große Unterhal-
tung und es wurde viel ge-
lacht. Wir von der Heimat-
bühne bedanken uns nochmal 
sehr, dass ihr uns so zahl-
reich besucht habt.  

Auch allen, die in irgendeiner 
Weise durch ihre Arbeiten 
geholfen haben, sei auf die-
sem Wege nochmals gedankt! 

Aufgrund der Initiative unse-
res Bürgermeisters Hannes 
Neuhauser konnten wir  
bei der letzten Aufführung 
sogar den neuen Bezirks-
hauptmann von Kufstein, Hr. 
Dr. Christoph Platzgummer 
mit seiner Gattin sowie zahl-
reiche Bürgermeister aus den 
umliegenden Gemeinden mit 
deren Gattinnen bei uns be-

grüßen. Wir danken unserem 
Bürgermeister, dass es ihm 
gelungen ist, solch hochkarä-
tiges Publikum zu unserer 
Theatervorstellung nach 
Brandenberg zu bringen. 

Auch sonst konnten wir viele 
auswärtige Zuschauer nach 
Brandenberg locken, darun-
ter auch verschiedene Thea-
terbühnen aus dem Bezirk 
und sogar aus Bayern.  

Daher war unsere Produktion 
durchaus ein Erfolg. Deshalb 
haben wir uns entschieden, 
dass die Heimatbühne Bran-
denberg einen Teil der Ein-
nahmen zugunsten einer sozi-
alen Einrichtung in der Regi-
on spendet.  

Unsere Wahl fiel auf die Le-
benshilfe Brixlegg.  

 

Heimatbühne Brandenberg 

 

Im Bild: Peter Eisele mit Nina, Loni und Lukas bei unserem Besuch in der  
Lebenshilfe Brixlegg 

Text und Bilder: Heimatbühne  
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Im Bild: Team der Heimatbühne mit Dr. Christoph Platzgummer und seiner Gattin, BM Hannes Neuhauser und Regisseur 
Hubert Petter. 

Wir haben unsere Spende 
persönlich in der Werkstätte 
der Lebenshilfe Brixlegg 
übergeben und wurden  
äußerst freundlich und herz-
lich empfangen.  

Nach einem gemeinsamen 
Frühstück wurden uns noch 
die Werkstätte und die vielen 
tollen Arbeiten gezeigt und 
wir konnten uns ein gutes 

Bild machen und wissen nun, 
dass das Geld wirklich sinn-
voll verwendet werden wird. 

Gestärkt durch den Zuspruch 
der Bevölkerung und in unse-
rem Tun bestätigt, sind wir 
schon wieder Feuer und 
Flamme für ein neues, lusti-
ges Stück und freuen uns 
schon, wenn es wieder los 
geht und die Organisation für 

das Frühjahr 2016 startet. 
Wir hoffen wieder auf Euer 
Kommen, Euer Lachen und 
Euren Applaus wenn es wie-
der heißt:    

Die Heimatbühne Branden-
berg spielt wieder! 
 

Heimatbühne Brandenberg 

Andrea Auer (Obfrau) 
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Brandenberg dazumal: vom Kirchensammeln...  

Standesfälle und Jubiläen 

für euch ausgegraben:  Adolf Neuhauser  

Geburt  

ein Johannes der Fam.  
Lengauer Daniela und Christian 

ein Andreas Josef  
der Klingler Christina  
und Wimoser Michael 

 

Hochzeit 

Csamay Katharina und  
Neuhauser Günther  

jene Bauern in Brandenberg, die ein 
urkundliches Almrecht besitzen, sam-
meln seit Brandenberg eine selbst-
ständige Pfarre ist,  etwa seit 1893, 
Sonntag für Sonntag mit dem 
"Klingelbeutel" in der Pfarrkirche, 
wenn diese einmal mehr als voll ist, 
auch außen herum, für die notwendi-
gen Aufwendungen und Erhaltungs-
kosten der Kirche.  

Nicht etwa, weil man ihnen das auf-
erlegt hat, sondern weil man nach 
den Jahrhunderte langen  Unsicher-
heiten  der Brandenberger Almen, 
diese wechselten und "wanderten" 
der Schlagwirtschaft in den Bran-
denberger Holzrevieren nach, nun 
endlich Rechtssicherheit mit der Ur-
kunde von 1891 mit immerwähren-
den verbrieften Rechten der Almwirt-
schaft durch das Kaiserliche Patent 
von 1853 erhalten hatte, stellte man 
sich verlässlich alle sechzig Jahre 
einmal, Sonntag für Sonntag als 
"Sammler" in den Dienst der Pfarre.  

Unsere Vorfahren waren stolz auf 
ihre prunkvolle Pfarrkirche, die mit 
viel Einsatz von der Brandenberger 
Bevölkerung gebaut und erweitert 
wurde. Viele von uns kennen ihn 
noch, den rot samtenen Stoffbeutel 
mit den zwei Seitenfächern für das 
Wechselgeld und dem langen dünnen 
Holzstiel, der jedermann und -frau in 
den Kirchenbänken vor die Brust 
gehalten wurde. Eingeworfen wur-
den lange Zeit ausschließlich Gro-
schenstücke, wer den Fünfgroschen 

auf den Handlauf der 
Kirchenbank legte, dem 
wurde "herausgegeben", 
es wurde gewechselt 
und das  "Geklimper" 
dauerte oft bis der Pfar-
rer zur Wandlung 
mahnte. Oft war noch 
eine zweite Sammlung 
für spezielle Kirchen-
vorhaben nach der 
Wandlung notwendig. 
Hier kam der hölzerne 
"Sammler", eine unför-
mige Kiste, ebenfalls mit 
Stiel  und Einwurfschlitz 
zum Einsatz. 

Jetzt wurde nicht mehr 
gewechselt, die Kommu-
nion war nahe, und die 
Vorhaben der Kirchen-
obrigkeit groß genug, 
um ganze Geldstücke 
einzuwerfen. Bis in die 
späten Sechzigerjahre 
war man zwei Jahre als 
Sammler im Einsatz.  

An den hohen Feiertagen zu Weih-
nachten, Ostern und Pfingsten, an 
den Prozessionstagen, bei Begräb-
nissen, wenn der Bischof ins Tal 
kam, sowie am Kaiserbettag half 
man ein zweites Jahr aus. Wer krank, 
vom Krieg her verwundet, zu alt und 
gebrechlich war und keinen männli-
chen Hofnachfolger hatte, stellte sich 
selbstverständlich einen Vertreter für 
sein Ehrenamt an und bezahlte am 

Ende des Jahres mit einem Gewand, 
einem Anzug oder einen Holzstapel. 
Hier kamen auch einmal "Nichtalm-
bauer" in den Dienst der Pfarrkirche, 
den man verlässlich  und verantwor-
tungsvoll ausführte. Die Liste zur 
Einteilung der Kirchensammler ist 
lang und reicht bis ins Jahr 2040, 
bevor sie von neuem beginnt, und ist 
Garant für die Handschlagqualität 
der Brandenberger Bauern. Möge sie 
nie gebrochen werden.  

Geburtstage 

70. Geburtstag 
Marksteiner Elisabeth, HNr. 159 

Neuhauser Herta, HNr. 103 a 
 

80. Geburtstag 
Ampferer Paulina, Aschau 73 
Lengauer Amalia, Aschau 4 a 

Messner Anna, HNr. 7 
Faller Hedwig, Aschau 22 a 

 

85. Geburtstag 
Derflingler Paula, HNr. 80 

Hochzeitjubiläen 

25 Jahre 
Ampferer Erna und Hubert 

Rupprechter Theresia und Otto 
Klingler Angelika und Wolfgang 

 

30 Jahre 
Ascher Andrea und Franz 

 

40 Jahre 
Arzberger Helga und Johann 


